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aus den Sektionen
Atheistische Spiritualität und Poesie

Zürich
"Bertrand Russells skeptische
Lebensweisheit"
lautete der Titel des ersten einstündigen

Vortrags, den der freischaffende
Marburger Philosoph Joachim Kahl

am 30. September im Restaurant
"Schweighof" in Zürich hielt. Um sich
auf das Wesentliche konzentrieren zu
können, sprach er über Russells
Vorwort "Wofür ich gelebt habe" ("What I

have lived for") zur Autobiographie
von 1967. Alle Hörenden bekamen ein
Blatt mit dem originalen englischen
und dem ins Deutsche übersetzten
Text, den Kahl zuerst deutsch und
dann englisch sehr schön vorlas, was
die literarische Qualität deutlich machte.

Es folgten Erläuterungen zu jedem
Abschnitt.

Russell, der von 1872 bis 1970 lebte,
zeigt sich als Fürsprecher der
Leidenschaften des Liebens, Forschens und
Sich-Erbarmens, womit deutlich wird,
dass geistige Brillanz nicht mit
Gefühlskälte oder Gleichgültigkeit
einhergehen muss. Er wirkte als Liebender

(er war fünfmal verheiratet, stets
mit intelligenten Frauen), als Logiker,
Mathematiker, Philosoph, und nicht
zuletzt als politischer Aufklärer und
tatkräftiger Kämpfer gegen die
Unmenschlichkeit (er nahm wegen seiner

Unterstützung der Kriegsdienstverweigerer

sogar eine halbjährige
Gefängnisstrafe in Kauf).
Das Fazit des behandelten Texts: Das
Leben findet in einer grausamen Welt
statt und hat ein unwiderrufliches
Ende, ist aber dennoch lebenswert,
solange man sich für Liebe, Erkenntnis

und Menschlichkeit einsetzt. Russell

schreibt jedenfalls, er würde es wieder

leben, wenn das möglich wäre.

Joachim Kahl beeindruckte einmal
mehr durch seine klaren und treffend
formulierten Gedanken. Nach dem
Referat beantwortete er noch Fragen,
und einige Russell-Begeisterte durften

von ihrer Entdeckung des
britischen Denkers erzählen.

Die Veranstaltung war gut besucht,
obwohl von uns Freidenkern nur etwa
vier anwesend waren.

K. M. (Zürich)

Winterthur
"Gottfried Keller - Dichter eines
materialistischen Lebensgefühls"
Ein erfreuliche Schar von Mitgliedern
und Interessierten folgte am 3. Oktober

Joachim Köhls Interpretationen von
Kellers "Ich hob in kalten Wintertagen",

"Siehst du den Stern" und
"Abendlied". Behutsam entwickelte
der Referent aus den Gedichten eine
atheistische Spiritualität und Poesie,
mittels der der Mensch, der nicht für
die Ewigkeit geschaffen ist, in diesem
einen, begrenzten Leben zur Fülle des
Erlebens vorstossen kann.

"Abschiedlichkeit" als grundlegendes
Lebensgefühl empfahl er mit Keller
den Zuhörenden, ein Ja zur eigenen
Endlichkeit, zu einem Leben, das durch
den unausweichlichen Tod zwar
überschattet, aber nicht entwertet wird.
Abschiedlichkeit auch als Haltung und
als Quelle tragfähigen Trostes beim
Verlust eines geliebten Menschen: das
Subjekt als Individuum ist zwar
unwiderruflich fort, hat aber Spuren
hinterlassen in unserem Leben - auch
etwa ein tot geborenes Kind, das in
den Monaten der Schwangerschaft
das Leben von Mutter und Vater und
weiteren Menschen beeinflusst hat.
Abschiedlichkeit als Gewissheit, dass
eines Tages auf den Abend kein Morgen

mehr folgen wird, dass sich die
Seele zur Ruhe legen will, der Mensch
die Augen für immer schliesst - nicht

Dr. Dr. Joachim Kahl (Foto h. Habichti

etwa nur um zu schlafen, sondern
weil er genug gesehen hat...
Ein schwebendes, abschiedliches
Lebensgefühl spricht aus Kellers
Gedichten, eine Mischung von Freude
und leiserTrauer, das Akzeptieren der
Endlichkeit und der Verzicht auf
romantische und religiöse Vorstellungen

eines Übergangs in eine andere,
vergeistigte Existenz. Zu einem
erfolgreichen Leben gehört deshalb die
Aussöhnung mit dieser Endlichkeit, die
Freude an der Natur und am eigenen
Erleben und das ständige innere
Selbstgespräch, die Reflexion... ein
erbaulicher Abend, lieber Joachim
Kahl, herzlichen Dank! Reta Caspar

Interessiertes Publikum in der "Chässtube" in Winterthur (Foto h. Habichti
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